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Am Tische des Bun cSrathes v Kamele v Stosch
v Bötticher

Präsident von Lerctzow eröffnet die Sitzung um
11 Uhr

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Berichte der
Petittons Kommisston

Es folgt die Verlesung der Interpellation der Ab
geordneten Laster und Hänel In dem Dlsziplinarpro
zeß gegen die kaiserlichen Marine Ingenieure H selv Veith
und Wiesinger zu Danzig wegen angeblich ungesetzlicher
Wahlagitation hat es sich herausgestellt daß unmittelbar
vor der letzten Reichstagswahl der kaiserliche Oberingenieur
Dede in Uniform in amtlicher Eigenschaft mit Zustimmung
und auf Veranlassung der kai erltchen Oberwerftdiiektion in
den Werkstätten der kaiserlichen Werft wiederholt an die
dort beschäftigen Arbeiter während der Arbeitszeit Anspra
chen gerichtet und es darin uniernommen hat die Arbeiter
der kaiserlichen Werft für die Wahl des konservativen Kan
didaten v Puttkamer zu gewinnen

Ist dem Herrn Reichskanzler das Vorgehen des kaiser
lichen Oberingeunieurs Dede und seiner vorgesetzten Behörde
bekannt geworden und welche Maßregeln beabsichtigt der
selbe eintreten zu lassen um für dre Folgezeit derartige
unzulässige amtliche Wahlbeeinflussungen zu verhindern

Abg Dr Lasker Ich will die Aufmerksamkeit des
Hauses auf einen Vorfall lenken der größere Beachtung
verdient als er sie an maßgebender Stelle gefunden hat
Es handelt sich um die Maßregelung der drei Marine
Ingenieure aus Danzig we ,en Betheiligung an der Wahl
agitation In den beiden ersten Instanzen sind die Ange
klagten freigesprochen worden weil der Vorgesetzte derselben
selbst für den konservativen Gegenkandidaten mit Über
schreitung seiner Amtsbefugnisse agitirc hat Nun hat die
Oberwersldirektwn in Danzig dem Oberingenieur Dede die
Erlaubniß ertheilt die Arbeiter belehren zu dürfen welchen
Kandidaten sie wählen sollen während es ausdrücklich ver
boten war irgend welche Agitation in den Arbeitsräumen
vorzunehmen Aus dieses Verbot stützt sich die Anklage
gegen die drei Ingenieure Wir würden keinen Einspruch
dagegen erheben wenn die Regierung die Wahlagitation
von Beamten überhaupt verboten hätte hier aber liegt
nicht der Akt der Staatsregierung als solcher vor sondern
der Akt eines Parteimannes Es hätte daher ebenso der
Oberingenieur Dede bestraft werden müssen Freilich hatte
Dede einen Austrag von der vorgesetzten Behörde Wahl
agitation zu traben Run soll aber die Oberwerstdirekrion
selbst wieder aus Berlin die Anweisung zu dem Befehle
erhalten haben Woher aus Berlin weiß ich nicht hier
verliert sich der Faden Genug es läßt sich gegen die
Regierung der schwere Vorwurf erheben sie sei Partei
weil selbst die Disziplinarstrafe benutzt wird Parteiinter
essen zu verfolgen Glauben Sie m H daß so die Würde
des Reichs gewahrt werden kann wenn die Beamten bald
nach rechts bald nach links bald in die Mitte kommandirt
werden Lebhafter Beifall links

Staalssekretär von Bötticher Die Interpellanten
sind über die faktischen Unterlagen des Falles nicht genau
unterrichtet Von Berlin aus ist keine amtliche Verfügung
nach Danzig ergangen für einen Kandidaten zu agitiren
Auch was der Oberingenieur Dede gethan hat isl doch nach
den Akten bedeutend verschieden von dem Vorgehen der
drei Ingenieure Es ist dem Oberingenieur Dede gestattet
worden die Arbeiter in kleinen Trupps über die Bedeu
tung der bevorstehenden Reichstugswahl namentlich die
wirthichaftliche Stellung der Kandidaten zu belehren Hei
terkeit Davon sind die andern Marinebehörden in Kennt
niß gesetzt worden Dede aber hat seine Amtsbefugnisse
in keiner Weise überschritten denn wie durch das Zeugniß
eines Arbeiters festgestellt ist hat Dede am Schlüsse seiner
Rede nur gesagt daß er sich für v Puttkamer entscheide
daß es den Arbeitern aber völlig überlassen bleibe zu
wählen wen sie wollten Ein anderer Arbeiter sazt aus
daß Dede hervorgehoben habe es solle auf die Arbeiter
kein Druck ausgeübt werden Ruf links Das kennt
man Ich erwarte den Beweis daß Dece irgend ein
Mittel angewandt hat das als Wahlbeeinflussung aus
gelegt weroen kann Wenn der Ingenieur Zeise die Aeuße
rung gehört haben will Demnach wissen Sie wen Sie
zu wählen haben, so steht das nicht ganz fest denn Zeise
will nur etwa dieses gehört haben Liegt darin aber
mehr als eine Empfehlung des Kandidaten Die drei
Anderen aber begaben sich als kaiserliche Beamte auf die
Straße um dort Wahlzettel zu vertheilen Auch haben sie
zu den Arbeitern gesagt Wenn Ihr ferner Euer Brot bei
der Marine haben wollt so wählt Herrn Rickert der ein
warmes Herz für uns hat Nun hat Abg Lasker von
einer Disparität in der Behandlung dieser Fälle gespro
chen Wollen Sie m H, einem kaiserlichen Beamten dem
daran liegt daß die Politik seines Kaisers durchgeführt
wird es verbieten daß er die Zweifel an jener Politik
widerlegt Ruf links Ja wohll In den Arbeitsstunden
soll nicht Politik getrieben werden Daß er dies in den
Arbeitsstunden gethan hat ist die Schuld dessen der es ihm
gestattet hat Deshalb ist gegen ihn nicht eingeschritten
worden Daß das Disziplinarverfahren gegen die drei
Ingenieure ein zulässiges ist darüber ist kein Zweifel vor
handen Wir sind deshalb nicht in der Lage die von den
Interpellanten erwartete Erklärung abzugeben Beifall
rechts

Abg Lasker ist überrascht daß die von ihm aus
den Akten vorgetragenen Thatsachen als unrichtig bezeichnet
worden sind Ihm erscheint es ziemlich gleichbedeutend ob
der Brief aus Berlin ein amtliches Siegel gehabt habe
oder nicht Die Untersuchung habe zweifellos erwiesen daß

der Oberingenieur Dede von Seiten der Regierung ermäch
tigt worden sei einen Druck in Bezug aus die Wahl auf
die Arbeiter auszuüben In der Gerichtsverhandlung sei
festgestellt worden daß Dede den Arbeitern auseinander
gesetzt habe wes Brot man esse dessen Lied müsse man
singen Dann habe er mit Nachdruck erklärt daß er selbst
für Herrn v Puttkamer stimmen werde Der Zeuge
auf dessen Aussagen sich Herr v Bötticher bezog sei durch
aus zweifehaft uns auch so von dem Richter charakterisirt
worden Es sei nicht entlastend für den Ingenieur Dede
duß er von dem Oberwerftdirektor zu der Agitation ange
regt worden sei Er Redner bleibe dabei daß eine der
artige außerordentliche Korrespondenz zwischen zwei Beamten
entschieden untersagt werden müsse Daß die Beamten
welche die Wahl Rickert s betrieben haben disziplinarisch
bestraft worden seien Halle er für gerechtfertigt Es fei
nn Glück daß in Deutschland die oberste Disziplinargewalt
unabhängigen Behörden übertragen sei wäre auch hier wie
in den Einzelstaaten das Ministerium die oberste Instanz
dann würde es zu den bedenklichsten Unzuträglichkeiten kom

men Dieselbe Behörde welche zu dem inkriminirten Falle
angeregt würde dann zugleich über Diejenigen zu Gericht
sitzen die ihre Anregung befolgt haben Alle Parteien
des Hauses haben das gleiche Interesse daran die Regie
rung aus diejenige Höhe zu erheben von der sie sich herab
setzt wenn sie den Interessen einer Partei dient Lebhaf
ter Beifall links

Abg Windt horst glaubt daß die Liberalen einiges
Bedenken hätten haben müssen diese Angelegenheit hier zur
Sprache zu bringen Es sei nicht nur die Regierung die
unberechtigte Wahlbeeinflussung ausübe auch die liberalen
Herren Fabrikbesitzer haben ihre Leute gezwungen für die
Kandidaten ihrer Panei einzutreten und ihnen mit Ent
lassung gedroht Sehr richtig rechts So lange man
nicht gegen derartige Ungesetzmäßigkeiten mit demselben
Feuereifer eintrete habe man kein Recht die Regierung so
heftig zu tadeln

Abg v Köller glaubt die Interpellation wäre un
terblieben wenn das Urtheil des Disziplinarhofes bei Ein
bringung derselben bereits ergangen gewesen wäre

Abg Dr Hänel versichert dem Vorredner daß nicht
nur ein Theil seiner Partei sondern alle Mitglieder der
selben alle bekannt gewordenen Beeinflussungen jederzeit
erfolgt habe Leider würden nicht alle derartigen Fälle zu

ihrer Kognitiv gebracht Daß die disziplinarische Be
strafung der Herren Hoßfeldt und Veith nothwendig gewesen
sei bestreite er nicht doch sei das Verfahren der Regierung
einseitig und tendenziös denn sonst hätte Herr Dede gleich
falls in Strafe genommen werden müssen Die erst
genannten Ingenieure hatten keineswegs die Absicht zu agi
tiren denn erst dann begannen sie ihre Thätigkeit als das
von der Werftdirektion zu Danzig bis dahin beobachtete
korrekte Versahren durch höhere Anweisung beseitigt worden
und der amtlichen Beeinflussung Thür und Thor geöffnet
waren Ob dem in Rede stehenden Schreiben amtlicher
Charakter beizulegen sei oder nicht soll hier nicht weiter
erörtert werden doch das stehe fest daß es in der kaiser
lichen Admiralität verfaßt sei Hört links

Staatssekretär von Bötticher bestreitet wiederholt
daß Herr Dede zu seiner Agitation von oben her ange
wiesen worden sei Lediglich der auf privatem Wege ge
äußerte Wunsch eines früheren Werstbeamten in Danzig
sich für den Regierungskandidaien zu iuteressiren liege
seinem Verfahren zu Grunde Er habe keine Beeinflussung
geübt sondern eine einfache Konversation Heiterkeit mit
den Arbeitern geführt Eine Beeinflussung und ein Miß
brauch der Amtsgewalt liegen nicht vor und deshalb habe
eine Disziplinaruutel suchung gegen Dede nicht eingeleitet
werden können

Abg Rickert Wenn Herr von Köller einmal nach
Danzig kommen wird ich will die Einladung des
Herrn Windthorst nach Hannover gleich erwidern und ihn
ebenfalls einladen mich in Danzig zu besuchen Windthorst
Nächstens I Heiterkeit also wenn Herr von Köller an
Ort und Stelle eingehende Untersuchungen anstellen will
kann ich ihm noch Manches mittheilen was er noch nicht
weiß Herr Windthorst der immer geneigt ist Alles mit
dem Mantel der Liebe zuzudecken hat uns heute vor
geworfen daß wir gegen Wahlbeeinflussungen von unserer
Seite nicht auftreten Allein die Verwerfung der Wahl
Eisenlohr s im Jahre 1878 durch den der Majorität nach
liberalen Reichstag zeigt daß dies doch der Fall ist Und
da sind nicht solche Reden gehalten worden wie die heutige
des Herrn Windthorst der ja im Prinzip auf unserer Seite
ist er kämpft ja immer für Wahrheit Freiheit und
Recht I Heiterkeit Es ist nur bedauerlich daß er so
schnell die Vergangenheit vergißt unv Konsequenzen zieht
die er nicht verantworten kann Unruhe im Centrum
Herr von Köller wies auf meine Wahlreisen in Pommern
hin Sollen denn die Herren Cremer und Stöcker allein
dort Reden halten Ich habe mich über den Ausfall
der letzten Wahlen durchaus nicht gewundert Bei dem
Hochdruck mit dem von Seiten der Regierung der Apparat
in Bewegung gesetzt wurde ist die Niederlage der Liberalen
sehr erklärlich Allein der Druck ist noch nicht stark genug
um den ganzen Bürgermuth hervorzurufen der sich dagegen
auflehnt und mit Ihren Grundsätzen fertig wird Die Zeit
wird aber kommen meine Herren Bis jetzt haben die
materiellen Schädigungen die Wähler noch ängstlich gehalten
Es giebt aber eine Grenze der Aengstlichkeit Ob noch
ein zwei oder zehn Jahre bis dahin vergehen spielt
keine Rolle Wohin soll das führen wenn obgleich
der höchste Disziplinargerichtshof des Reiches die Agitation
auch zu Gunsten des regierungsfreundlichen Kandidatenvor
urtheil doch ein derartiges Verfahren wie das vorliegende
von der Regierung in Schutz genommen und gerechtfertigt
wird Sie zur Rechten thun so als ob die Institutionen

des Staates der jeweiligen Regierung gehören Sie sind
Eigenthum des Staates und wenn die Leiter der Regie
rung sie im Interesse ihrer Partei verwenden so haben
wir eine Parteiregierung Sehr wahr Links Es ist in
Danzig offenes Geheimniß daß der Oberwerftdirektor die
Agitation nur gestattet hat weil er dazu vom Kontre
Admiral Livvnins ausdrücklich aufgefordert wurde mag
das nun in einem Privatschreiben geschehen sein oder nicht

Nun m H wir wollen nur feststellen ob die Regie
rung so weit gehen wird zu erklären daß jede Agitation
zu Gunsten der Oppositionskandidaten verfolgt wird daß
aber die amtliche Agitation in kaiserlicher Uniform in kai
serlicher Werkstatt gestattet und geschützt wird Lebhafter
Beifall links

Staatssekretär von Bötticher Je objektiver die
Sache von uns behandelt wird um so weniger konnten
wir zu der Ueberzeugung kommen daß bei Dede ein Straf
fall vorliegt Wenn die Politik des Kaisers auch eine an
dere wäre würde ich es doch für schmählich halten daß
Beamte ihr agitatorisch entgegentreten Im Falle Dede
sollte nur die Politik des Kanzlers den Beamten des Kai
sers verständlich gemacht werden Hätte der Oberingenieur
unter Mißbrauch seiner Amtsgewalt einen unzulässigen Ein
fluß auf die Arbeiter ausgeübt so würde die Regierung
das ebensowenig geduldet haben als die unzulässigen Be
einflussungen durch die anderen Ingenieure Die Regie
rung verfolgt nur die Ziele der Politik die Se Majestät
im Erlaß vom 4 Januar fixirt hat Beifall rechts

Nachdem Abg Sch ulze Delitzsch diese Anfrage moti
virt indem er darauf hinweist daß schon vor zwei Jahren
e ne dazu erwählte Kommission die StaatSregierung um
Einbringung einer Novelle angegangen habe daß die Regu
lirung dieser Frage zusammen mit der des Aktiengesetzes
in Aussicht gestellt worden sei daß endlich sich überall daS
Bedürfniß nach Reformen in den Genossenschaften geltend
mache erwidert

Staatssekretär Dr v Schelling meint daß eine
Novelle nicht ausreiche sondern ein neues Gesetz erforderlich
sei dessen Vorarbeiten eifrig betrieben würden

Das Haus vertagt sich sodann auf Dienstag 11 Uhr
Tagesordnung Antrag Philipps betr Ergänzungen zur
Strafprozeßordnung für das Deutsche Reich und kleinere
Vorlagen Schluß 4 Uhr

Hallt 4 Dezember
Der Abdruck unserer Lokalnachrichten auch auszugsweise

ohne deutliche Quellenangabe wird gerichtlich verfolgt
Im Auftrage des Tageblatt KuratoriumS theilen wir

unseren Lesern hierdurch mit daß Herr Paul Woth mit
dem heutigen Tage von der Redaktion unserer Zeitung zu
rückgetreten und dieselbe bis auf Weiteres dem Administrator
der hiesigen Waisenhaus Buchdruckerei Herrn Carl Bo
bardt übertragen worden ist Für die endgültige Lei
tung des Blattes ist der als Publizist in weiteren Kreisen
bekannte seitherige Redakteur der Stargarder Zeitung Herr
A Jaenich zu Stargard in Pommern gewonnen worden
und wird derselbe voraussichtlich noch während des laufen
den Monats in seine hiesige Thätigkeit eintreten

Eine von der Hand des genannten Herrn herrührende
Erzählung Die Alpenrose werden wir demnächst im
Feuilleton unseres Blattes zum Abdru i bringen

Sonnabend 2 Dez Im Bürgervereine für
städtische Interessen wurde zunächst mitgetheilt daß
Bürger der Stadt Mücheln den Vorstand um Uebersendung
der Vereinsstatuten gebeten haben da man am dortigen Platze
einen gleichartigen Verein zu gründen beabsichtigt Sodann
wurde die Niederlegung des Stadtvcrordnetenmandats seitens
des Herrn Wegelin in den Rahmen der Debatte gezogen
Seiner Zeit hatten die Anwohner der Merseburger Straße
dafür plaidirt daß die Pferdebahn bis etwa zu der Stelle
wo der Schlachtviehhof liegt geführt werden möge Die
Unternehmer stellten dies auch in Aussicht wenn die Adja
centen 10000 Mark zum Bau hergeben würden Diese
Summe wurde denn auch durch Zeichnungen aufgebracht
und deponirt Da nichtsdestoweniger die Anlage nicht bewirkt
wurde schrieb Herr Wegelin mehrmals an die Unternehmer
der Pferdebahn erhielt aber keine Antwort Die Ver
sammlung fand es wünschenswerth daß die Pferdebahn auch
nach dem Süden geführt werden möge da gerade dieser
Stadttheil bezüglich direkter Verbindung mit der Stadt
benachtheiligt ist Bei dieser Gelegenheit kam man auch auf
kommunale Wahlen sowie die Wahlen überhaupt zu sprechen
und hielt man es für gerathen wenn in der Folge zwar
nach dem bisherigen Klassensystem aber mit Stimmzettel
abgabe gewählt werde Die öffentliche Abstimmung bringt
mancherlei Gehässigkeiten und Entfesselung der Parteileiden
schaften mit sich und ist die geheime Abstimmung gewisser
maßen als Mündigkeitserklärung des einzelnen Stadt und
Staatsbürgers aufzufassen Daß die öffentliche Abgabe der
Stimme unter Umständen geschäftlich schädigen kann wurde
durch ein Beispiel in Pommern Nationalzeitung hat darüber
berichtet erhärtet Das Vorgehen von Köln welches
beantragt daß die Civilinvaliden den Militäranwärtern
gleichzustellen seien gab zu der Bemerkung Veranlassung
daß man hierorts verschiedentlich nach diesem Prinzip ver
fahren hat und nur seitens der Polizeiverwaltung an der
Einstellung von Militäranwärtern festgehalten wird
Auf die Bemängelung hin daß zu oft um jede Kleinig
keit Schmutzablagerung auf den Wegen zc in den Zei
tungen Schmerzensschreie erhoben würden legten Anwohner
der Beesenerstraße den dortigen Wegzustand klar Das
Waisenhaus hat dort im Lause des Jahres behufs Kanal
führung die durch die Anwohner auf eigene Kosten 150 6
gebesserten Wege aufreißen lassen Beim Zusüllen kam der
Thon oben hin zu liegen und bildete dieser bei nassem Wetter
eine Wegoberfläche welche die unverwüstlichste und zäheste
Anhänglichkeit an das Schuhwerk der Passanten hartnäckig



bekundete Schließlich wurde der Weg mit einer Art thoni
gem Kies beschottert welcher aber eine womöglich noch grö
ßere Vorliebe für sauber geputzte Stiefeln und Stiefelchen
zu erkennen giebt In der neuesten Zeit wurde sogar noch
der auf dem Fahrdamme weggekratzte dünnflüssige Schmutz
auf den Fußweg geworfen und lagerte an der Wolfsschlucht
ecke etwa eine reichliche Fuhre dieses Schlammes in welchen
man bei der abendlichen Dunkelheit nur zu leicht hinein
gerathen konnte Bezüglich der vor dem Garten des
Herrn Rauchfuß niedergelegten Pappeln wurde konstatirt
daß dies nicht willkürlich geschehen sondern vorher die Zu
stimmung der Behörde eingeholt worden ist Die zum
Theil nicht mehr gesunden auch nicht vollzähligen Pap
peln boten wenn sie geköpft waren durchaus keinen schönen
Anblick dar und wurde deshalb die Erlaubniß zur Nie
derlegung unter der Bedingung ertheilt daß an ihrer Stelle
eine vollzählige Reihe anderer rasch wachsender und schatten
spendender Bäume Platanen oder Linden angepflanzt
würden Dies wird Seitens des Herrn Rauchfuß bewirkt
werden ebenso die Schützung der Bäume durch eiserne
Körbe Von einem Vereinsmitgliede wurde sodann der
Wunsch geäußert daß die Stadt das gemeinnützige Streben
des hiesigen Kunstgewerbevereins durch eine Subvention von
vielleicht 1000 unterstützen möge Anwohner der
Händelstraße bringen hierauf zur Kenntniß daß ihnen Herr
Köhler den Kommunikationsweg absperren auch die Gas
laternen wegnehmen und den Kanal einreihen lassen will
weil er und wohl nicht ohne Recht behauptet daß das
Straßenterrain ihm gehöre Dieses Stück Terrain ist
nämlich nach dem Grundbuche nicht als Straße abgezweigt
Weil nun Herr K die ihm aufgegebene Straßenpflasterung
nicht so wie behördlicherseits gefordert wird sondern mit
weniger gutem Material ausführen will übt er auf die
benachbarten Anwohner welche sich dona käs dort anbauten
weil sie das vorliegende Terrain für Straße hielten den
erwähnten Druck aus damit durch deren Schmerzensschrei
die Stadt zum Nachlassen ihrer Forderung genöthigt werde
Wahrscheinlich wird nichts Anderes übrig bleiben als das
Expropriationsverfahren einzuleiten Im neuen Bauetat
sind 200000 für vorzunehmende Pflasterarbeiten in Aus
sicht genommen Als wünschenswerth wurde die Chaussi
rung des Weges von der Pfännerhöhe bis zum Böllberger
Mühlrain erkannt Auch für die Pflasterung der Laurentius
straße wurde von dortigen Anwohnern plaidirt jedoch anderer
seits darauf hingewiesen daß dies in erster Linie Herrn
Kuhnt s eigenste Angelegenheit sei Die Verbreiterung der
sogen schwarzen Brücke erachtete man nicht nur als wünschens

werth sondern als dringend nothwendig Bemerkt wurde
hierzu daß die Verbreiterung leicht und ohne den Verkehr
zu hemmen ausgeführt werden kann Bei der Fluchtregu
lirung der Geiststraße ist die Breite auf 11 Meter festgesetzt

Gestern Abend feierte die Brauerei Wilhelm Rauch
fuß Besitzer der Brauereien Giebichenstein und Halle ihr
50jähriges Jubiläum Unterm 3 Dezember 1832 erließ der
Vater des Herrn Rauchfuß im Hallischen Wochenblatt folgende
Bekanntmachung

Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch ergebenst
bekannt daß ich Dienstag den 4 Dezember zum ersten Mal
im Brandbrauhause Bier verkaufe und damit unausgesetzt
Dienstag und Sonnabend fortfahren werde

Wilhelm Rauchfuß
Schon am frühen Morgen wurde Herr Rauchfuß be

glückwünscht durch Depeschen und Briefe von hier und aus
wärts Am Abend fand die Feier im Lokale der Giebichen
steiner Saalschloßbrauerei statt Sämmtliche Beamte der
Brauereien 70 an der Zahl mit ihren Familien waren an
wesend Konzert Ball und Abendessen hielt die fröhliche
Gesellschaft bis zum frühen Morgen beisammen Herr Rauch
fuß erfreute sein Personal außerdem noch durch Ueberreichung
des doppelten Wochenlohnes Als Zeichen des guten Einver
nehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeitern wollen wir er
wähnen daß mehrere derselben 23 25 ja 33 Jahre in der
Brauerei beschäftigt sind Seitens der Beamten wurde Herr
Rauchfuß mit einem silbernen massiven Tafelaufsatz u A und
alle nur möglichen Glückwünsche beehrt

Das Concert der Tiroler National Sängergesell
schaft Lechner war gestern Abend recht zahlreich besucht
Fast alle Piscen wurden lebhaft applaudirt Das finger
fertige Fräulein Nanny trat mehrmals als Zithersolistin
auf und brillirte namentlich durch die Läufer welche sie
den immerhin nicht leicht zu behandelnden Saiten entlockte
auch die Abdämpfung der Töne gelang ihr in vorzüglicher
Weise Aeußerst gewandt war ferner das Spiel des Hrn
H Lechner auf dem Holz und Strohinstrumente ob
gleich die Klangfarbe dieser Holztöne nie recht befriedigen
kann wurde doch dem virtuosen Spiel lebhafter Beifall ge
zollt Die Gesamtleistung war eine solche daß sich der
Besuch dieser Lechner Concerte nur empfiehlt

Heute Mittag 12 Uhr wurden die irdischen Ueber
reste des verstorbenen I A Uhlig der Erde übergeben
Zahlreiche Leidtragende folgten dem Sarge Die Trauerrede
hielt Herr Diakonus Niet sch mann im Hause

Mehrfach kamen heute wiederum infolge der Glätte
des Weges Zugthiere zu Fall und gestaltet sich insbeson

dere die Abfahrt resp Thalfahrt von der Königstraße nach
der Leipzigerstraße recht schwierig Könnte dort etwas Kies
gestreut werden so geschähe damit Thieren und Menschen
eine wahre Wohlthat

Zu den vielen Fällen welche heute über das rut
schende Niederstürzen der Zugthiere zu verzeichnen sind ge
hört auch dieser uns mitgetheilte Heute Mitlag 12 Uhr
gerieth ein Rollwagen in der Klausthorvorstadt beim Fah
ren ins Rutschen und fuhr querwegs so jach in den Rinn
stein daß der Wagen umschlug

Schon in der Morgenfrühe war man vorsorglich
damit beschäftigt auf den Raum zwischen den Pferdebahn
geleise Kies zu streuen um den Pferden sichern Halt beim
Ziehen zu bieten

Dcr seit dem 26 v M vermißte 15jährige Her
mann Voigt aus Giebichenstein ist in Halberstadt ausge
taucht von wo aus er am 1 d M an seine Eltern geschrie
ben hat Derselbe hat sich ohne Wissen und Willen der
Eltern dorthin begeben

Die Eröllwitzer Pontonbrücke ist jetzt wieder für
Fuhrwerke passirbar Bei anhaltendem Frostwerter wird
dies aber nicht lange währen da sich auf der hochfluchen
den Saale sehr bald sogen Grundeis bilden wird und da
durch der Brückenverkehr aufs neue eine Störung erleiden muß

Am Sonnand Abend wurde aus dem Material
waarei gefchäst der Frau Schubert in Trotha die Laden
kasse gestohlen Den entleerten Geldkasten nebst Schwinge
fand man am anderen Morgen in einem Nachbargarten
Des Diebstahls verdächtig ist ein junger Mann welcher am
genannten Abende in dem Geschäfte eine Cigarre kaufte

Erweiterungen des Halle schen Stratzeubahnuetzes
Schon bei der Berathung der Konzessionsurkunde zur

Straßenbahn in der Stadtverordneten Versammlung wurden
außer den jetzt im Betnebe befindlichen Linien noch drei
andere vorgeschlagen eine vom Bahnhof nach Süden über
die Merseburgerstraße eine andere von dort nach Norden
über die Magdeburgerstraße und endlich eine dritte vom
Bahnhof über die neue Promenade nach der Moritzbrücke
Alle drei Linien wurden auf Antrag des Magistrats von
der Stadtverordneten Versammlung abgelehnt da sie nicht
betriebsfähig feien und deren Festhaltung reelle Unternehmer
von der Konkurrenz um die Doppellinie Bahnhof Giebichen
stein abhalten müßte Angesichts der jüngsten Bestrebungen
die Linie nach der Merseburgerstraße dennoch zu verwirk
lichen werden sich Viele gefragt haben ob denn die Ver
hältnisse in so kurzer Zeit eine Veränderung erfahren
hätten und diese Linie jetzt schon möglich sei Sobald die
Delitzscherstraße als Zufahrt zum neuen wesentlich wei
ter nach Osten zu errichtenden neuen Empiangsgedäude aus
gebaut sein wird muß die jetzige Endigung der Straßen
bahngeleise aufgegeben werden und die Linie der De
litzscherstraße folgen Hieraus ergiebt sich daß von da ab
das angestrebte Stück Bahnhof Merseburgerstraße in sich
selbst zu betreiben sein würde d h daß die Wagen diese
kurze Strecke immer auf und abgondeln müßten Da vom
Bahnhof aus schon die einen Wagen über die Posistraße
d e andern durch die Stadt nach Giebichenstein fahren
müssen so ist eine dritte BetriebSroute Merseburgerstraße
Giebichenstein jdie die Bahnhossendigung rechts liegen
ließe undenkbar Daß aber eine kurze allein auf die
Merseburgerstraße angewiesene Linie beiriebsunsähig ist be
darf keines weiteren Beweises

Die Erstreber der Linie werden sich dieser Erkenntniß
nicht verschließen können und haben auch gewiß nur aus
diesem Grunde den Unternehmern für die Ausführung eine
einmalige Subvention von 10000 angeboten Es liegt
aber auf der Hand daß diese Summe das fortlaufende
B triebSdefizit nur eine Zeit lang hätte decken können
Derartige Erwägungen werden die Herren Alfes und
Dr Wilkens wohl auch abgehalten haben auf den Vor
schlag einzugehen

Eine Linie auf der Merseburgerstraße wird erst ren
tabel sein wenn sie gleichzeitig ihre naturgemäße Fortsetzung
über die weiter ausgebauten Magdeburger und Wucherer
straße und vielleicht weiter bis Wittelind ocer Trotha findet

Der Magistrat hatte keinen Grund der erstrebten
Linie auf der Merseburgerstraße ein Hinderniß in den Weg
zu legen wenn und das wurde bei allen bezüglichen
Anfragen stets betont die Konzession nur auf em der
Stadt freistehendes jederzeitiges Widerrufsrecht verlangt
wurde man hätte ja sonst die dereinstige Konzessionirung
der Gesammtlinie Merseburgerstraße Magdeburgerstruße
Wuchererstraße sehr erschwert oder gar unmöglich gemacht

Auch der Betrieb einer Linie Bahnhof Moritzbrucke
kann sich erst lohnen wenn sie entweder gleich bis Böllberg
fortgesetzt oder über den geschlossenen Ring durch die Halle
über die Klausbrücke und den Mühlgraben ihren Anschluß
an das Straßenbahnnetz bei der Reitbahn findet

Die Stadt kann sich Glück dazu wünschen im Gegen
satz zu vielen anderen Städten gleichen Ranges eine Sira
ßenbahn mit offenbar lebensfähigen Linien zu besitzen An
und für sich gerechtfertigte Wünsche von Stadttheilen die
der Wohlthat der Straßenbahn noch entbehren müssen

schweigen bis das Gesammtinteresse die Verwirklichung er
möglicht

Stadt Theater
Die gestrige Vorstellung des von Schiller schen Die

Verschwörung des Fiesco zu Genua gestaltete sich
zu einer ziemlich hochgradigen Versündigung an dem Geiste
des größten Dramatikers der Deutschen Das Personal der
hiesigen Bühne ist nur dann im Stande der Tragödie einiger
maßen gerecht zu werden wenn Fortuna s Hände sich ins
Spiel mischen alles Unheil sorgend fernhalten und die Mi
menden mit den Nasen auf die ihnen gestellten Aufgaben
drücken Die Göttin war am Sonntag Abend entweder
anderweit ganz und gar in Anspruch genommen oder sie
zürnte den Hallensern ob des Fernbleibens von der Schiller
schen Tragödie und der hierdurch bedingten Leere des den
Musen geweihten Tempels Herr Ackermann der Trä
ger der Titelrolle litt an einer imponirenden Heiserkeit
wie sie Genua in gleicher Vollkommenheit nun und
nimmermehr zu produerren vermag der Mohr Muley
Hassan des Herrn Zeisler schien aus dem Clown Ver
bande des Eircus Renz entsprungen zu sein der Gianottino
Doria des Herrn M Behrend erprobte mit großer
Konsequenz was ein unternehmender Schauspieler einem
unterhaltungslüsternen Sonntagspublikum zu bieten sich unter
fangen darf der Verrina des Herrn Schreiner zeigte die
Karrikatur eines starren Republikaners und was sich
sonst von Männlichkeiten in Hauptrollen produzirte war
einzelne Ausnahme wie Direktor Gumtau als Andreas
Doria zc abgerechnet so wenig zufriedenstellend daß man
ob der in Nebenparthieen beschäftigten Kräfte vorletzter und
letzter Güte welche das im Charakter des Kritikers vor
handene Bissige geradezu mit Macht herausforderten nur
mit dem gequälten Lächeln eines zu Tode gekitzelten Mär
tyrers aufwarten konnte Die in der Tragödie beschäftigten
Damen Düring Winkler und Haselwander waren
keineswegs im Stande die weihevolle Stimmung welche
durch die Herren Kollegen unfreiwillig ferngehalten wurde
herbeizuzaubern und so ward Fiesko zum Fiasko Vier
Akte des gestern in jeder Beziehung traurigen Trauerspiels
ließ der beinahe mit der Geduld eines Hiob begnadete Kri
tiker über sich ergehen dann schlug er ein Kreuz und
entwich

Wir wollen nicht verfehlen auf das am Mittwoch den
6 d M staltfindende Benefiz eines der beliebtesten Mitglie
der unserer Bühne aufmerksam zu machen auf das des
Herrn Hans Fender Der Benefiziaur in den letzten Jah
ren in Berlin am Victoria und N tional Theater engagirt
hat auch hier stets den Beifall des Publikums zu erregen
verstanden und denselben durch seine vortrefflichen Leistungen

als Regisseur sowie als Komiker auch im vollsten Maße
verdient Zur Auffuhrung gelangt die dreiaktige G sangS
posse Kläffer von Wilken und LÄrronge Musik von
R Bial Die Namen der Autoren bürgen gewiß für die
Gediegenheit deS Stückes Herr Fender selbst wird an dem
Abend eine seiner gelungensten Rollen zur Darstellung brin
gen also ganz in seinem Elemente sein Wir rathen daher
Jeden der einen heiteren genußreichen Abend erleben will
die Benefiz Vorstellung zu besuchen

ÄSN
Nachtrag

Petersburg 2 Dezember Telegr Wie der
Regierungsanzeiger meldet wurden am 29 November

auf der Universität Kiew und am 27 28 und 29 No
vember auf der Universuät Charkow von Studenten Ver
suche zu Zusammenrottungen gemacht In allen Fällen
gingen die Studenten jedoch beim Erscheinen der Polizei
und des Militärs auseinander mit dem Versprechen keine
weiteren Zusammenrottungen zu veranstalten Die Vor
lesungen wurden nirgends unterbrochen

Konstautinopel 3 Dezember Telegr Der
frühere Premierminister Said Pascha ist von Neuem zum
Premierminister und Ghazi Osman Pascha von Neuem
zum Kriegsminister ernannt worden

Kairo 3 Dezember Telegr Das Kriegsgericht
gegen Arabi trat schon heute Nachmittag 3 Uhr wieder
zusammen Der Präsident verlas das Erkenntniß in
welchem es heißt daß Arabi weil er sich der Anklage
schuldig bekannt habe zum Tode verurtheilt werden müssen
daß diese Todesstrafe vom Khedive aber in lebenslängliche
Verbannung umgewandelt worden sei welche hiermit aus
gesprochen werde In dem Dekreie des Khedive welches
die gegen Arabi erkannte Todesstrafe rn lebenslängliche
Verbannung aus Egyplen umwandelt wird gleichzeitig
ausgesprochen daß die Todesstrafe vollstreckt werden soll
wenn Arabi ohne Erlaubniß nach Egypten zurückkeh
ren sollte

Aus Panama wird gemeldet daß der Präsident
der Vereinigten Staaten von Kolumbia Nunez sein Amt
niedergelegt hat

Für die Redaktion verantwortlich C Bobardt in Halle

Ein junges Mädchen für Hausarbeit gesucht
Bernbnrgerstr 37 part

Eine Wohnung mit 5 heizbaren Zimmern
ist v 1 Januar 83 für 300 jährlich zu
vermiethen Näheres bei

Herrn Hohudorf Mühlgraben 4
Wohnung 5 heizb St 3 K K u Zub

Garten 1 April zu vermiethen Luisens 8

Ord ehrl Mädchen sucht 1 oder 15 Jan
Dienst Näheres Augustastraße 14

Ein arbeitsames Mädchen vom Lande sucht

sofort Stelle Leipzigerstraße 11
Eine Wohnung von 5 großen Stuben nebst

Nebenräumen wird zum 1 Januar od etwas
später gesucht

Offerten mit Preisangabe abzugeben beim

Portier in Stadt Hamburg

Eine Wohnung für 70 zu vermiethen
Spitze 2 Zu erfragen parterre

Wohnungen zu vermiethen
Böllbergerweg 33 I

Eine Wohnung zu 30 LA zum 1 Januar
zu beziehen Weingärten 9Eine Wohiiung 3 St 4 K K nebst all

Zubehör ist zum i April anderweit zu ver
miethen alter Markt 25

Stube zu 20 sos beziehb Händelstr 21
St u K an kinderl L v Mittelwache 9

Möbl Zimmer Blücherstratze 6 I
Fein möbl Wohnung für 1 oder 2 Her

ren Laiidwehrstraße 16 p
Möbl Wohnung Markt 24 111
Anst Logis Mit Kofl Brüderstr 13 H 1

Das werden Tischgäste angenommen

Heizb Schlafstelle m K Graseweg b Stange
Anst Schlafstelle offen Töpferplan 3
Anst Schlafstelle kl Ulri chstr 7 Hof
Eine Wohnung best aus 2 St K K

in der Nähe der Neunhäuser Brüder oder
Barfüßerstraße wird sofort gesucht

Offerten unter A R in der Ezped d
Bl erbeten

5 Dv/embor
8oli aeliteie8t

Hall Turn Vereiu
Montags und Donnerstags Uebung

Für den Jnseratintheil verantwortlich M Uhlemann in Halle

Erpedition im Waisenhaus Buchdruckern de Waisenhauses w Halle a d S
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